Daliger Damp 


M 259. 
Sonnabend, den 3. November. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


bool. 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren 


— — 
Staats⸗ Lotterie. 
Berlin, 2. Novbr. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4ten Klaſſe 122ſter Königl. Klaſſen- Lotterie 
fiel der J. Hauptgewinn von 150,000 Thlrn. auf Nr. 
7,046. 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 10,241 
und 48,701. 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 1986. 
15,590. 54,196 und 68,232. 
51 49 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 318. 
>. 38. 8710. 8997. 10,211. 12,336. 16,678. 
‚ 1,612, 23,240. 25,096. 27,990. 28,997. 29,838. 
2,178, 32,884. 33,848. 33,873. 35,487. 36,357. 37,653. 
28,596. 39,290. 44,066. 44,70. 47,650. 51,789. 53,009. 
5,559, 56,132. 60,534. 60,571. 61,676. 62,600. 63,134. 
„079. 70,695. 72,003. 73,362. 75,928. 80,159. 80,583. 
3,586. 88,721. 80,816. 90,441 und 91,080. 
19,78 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 6420. 9941. 
2234. 12,754. 14,006. 15,434. 16,274. 17,359. 21,81. 
22,328, 25,451. 26,470. 28,328. 29,294. 30,623. 30,976. 
4 1.827. 33,369. 33,822. 34,167. 35,594. 36,031 39,944. 
0,967. 42,817. 43,062. 44,260. 44,323. 45,333. 45,796. 
6,373, 53,008. 53,996. 54,630. 56,005. 56,516. 57,779. 
‚731, 62,105. 64,024. 66,448. 75,173. 75,764. 76,830. 
81,051, 81.439. 81,560. 85,831. 86,472. 88,303. 90,207. 
on. 90,896. 92,052. 92,648. 93,485. 94,355 und 
94,526, 
75 82 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 938. 3657. 4178. 
1592. 7723. 11,249. 12,657. 15,777. 16,540. 17,000. 
7,064. 17,575. 19,027. 20,359. 20,958. 23,987. 24,335. 
4,582. 25,464. 25,513. 27,889. 30,541. 32,868. 37,002. 
3.766. 39,422. 40,482. 41,950. 42,544. 46,433. 47.777. 
19,93, 50,149. 50,999. 51,359. 53,298. 54,409. 56,156. 
59,432. 59,805. 59,898. 59,955. 61,630. 62,193. 62.490. 
63,247. 63,870. 64,361. 65,096. 65,513. 65,740. 67,291. 
68,226. 70,260. 71,189. 72,189. 72,351. 72,862. 73,046. 
23,920. 74,763. 75,138. 75,401. 77,249. 78,674. 7 9,574. 
ass. 80,279. 82,695. 84,890. 86,066. 86,471. 87,391. 
2 88,206. 88,674. 88,709. 90,822. 90,987. 92,496. 
92,896 und 94, 720. 
rivatnachrichten zufolge fiel obiger I. Hauptgewinn 
von 150,000 Thlr. n. Greifswalde b. Lorentz. 1 Gewinn 
zu 5000 Thlr. nach Breslau bei Steuer und einer nach 
Königsberg bei Heygſter. — Nach Danzig bei Herrn 
obo ll ſtelen 2 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 5138 
und 32,884. 2 Gewinne von 500 Thlrn. auf Nr. 45,333 
und 53,008. 1 Gewinn von 200 Thlrn. auf Nr. 32,868. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 
N Paris, Freitag 2. November. 
Pon wollte wiſſen, daß der ſardiniſche Admiral 
ano das Feuern in der Nähe von Gakra nicht 
ugeſtellt habe. 


2779. 
21,223. 
30,200, 


dag anie, 1. Nov. Der „Conſtitutionnel“ erklart, 
der in der von Lamoriciè e im „Giornale di Roma“ 
fra, ertficpten Grammont'ſchen Depeſche an den 
an Then Conſul in Ancona, worin es heißt, 
der Piel werde ‚mittelft Gewalt“ das Einrücken 
beiden montefen in den Kirchenſtaat verhindern, die 
deten „Otte „mittelſt Gewalt“ durch die Coterie, 

ab baſſenswerthes Treiben jetzt die Entſchlüſſe des 
dieſe es beheriſchte, untergeſchoben fein, um dadurch 
können. beſche für ihre Zwecke ausbeuten zu 


— (H. N.) 
A Zur Acberſicht. 

War ie wider Erwarten ſchnell zu Ende gegangene 

bindureg er Conferenz hot noch die ganze Weche 

es & die Köpfe der Politiker beſchäftigt und wird 

dorne wohl noch ferner thun. Diejenigen, welche von 

Bede herein behaupteten, daß dieſelbe durchaus keine 

ut | baben würde, glauben den beiten Beweis 

mal 8 chauptung darin zu haben, daß nicht ein- 

aber 5 rotokoll geführt worden. Diefen Umſtand 
kirachten die Leute der entgegengeſehten Mei⸗ 
gerade als einen Beweis für die hohe Wich 


tigkeit „Zweifelsohne“, ſagen ſie, 


der Conferenz. 
„ind die Beſchluͤſſe der drei in Watſchau zuſammen 
geweſenen Herrſcher fo inhalts- und folgenſchwer, 
daß ſie es für nöthig gehalten, dieſelben nicht dem 


Papiere anzuvertrauen, ſondern ſie noch ſo lange 
als ein tiefes Geheimniß zu bewahren, bis die Zeit 
zu ihrer Ausführung gekommen. Ein Protokoll kann 
geſtohlen, das geſchriebene Wort verratben und fo 
die gefaßten Pläne und Abſichten vereitelt werden. 
Aus dieſem Grunde allein ift kein Protokoll geſchrie⸗ 
ben worden.“ — Dieſe Meinung ſucht man durch 
das Gerücht zu unterſtützen, daß der öſterreichiſche 
Kaiſer nächſter Zeit einen Beſuch in Berlin machen 
werde, um die in Warſchau angefangenen Berathun— 
gen mit dem Prinz Regenten in aller Stille fortzu⸗ 
ſetzen. Dagegen ſucht man von anderer Seite das 
Gerücht von einer beabſichtigten Zuſammenkunft des 
Kaiſers von Frankreich mit dem Kaiſer von Rußland 
in Umlauf zu ſetzen. Beide Gerüchte aber werden 
ſich wohl bald genug als nichtig erweiſen. Die 
Nachricht aus Petersburg von dem Tode der Kai⸗ 
ſerin⸗Mutter hat allgemeine Theilnahme hervorgerufen 
War die hohe Verblichene ſchon als eine Tochter 
unſeres Königshauſes, durch jugendliche Reize, 
Schönbeit, Geiſt und hohe kindliche Tugenden gleich 
ausgezeichnet und ein Liebling ihres hochſeligen Vaters, 
einem jeden Preußenherzen ein ganz beſonderer 
Gegenſtand der Liebe und Verehrung, ſo mußte ſie 
auch als Kaiſerin auf dem mächtigen Throne Ruß⸗ 
lands die Sympathieen eines jeden ächten Deutſchen 
wach rufen; denn ihr herriiches, Acht deutſches 
Gemüth, welches ihr kein fremdländiſcher Einfluß zu 
trüben vermochte, darf als der ſegens volle Quell an— 
geſehen werden, welcher, wie ſtill und verborgen es 
auch geſchehen mag, deutſchen Geiſt, deutſche Sitte 
und deutſche Tugend durch das weite Reich ver- 
breiten wird. Ein Beweis dafür find ſchon die von 
dem jetzigen Kaiſer in Rußland angebahnten Fort- 
ſchritte, der ſich zu dieſen wahrlich nicht verſtanden 
haben würde, wenn nicht Geiſt und Gemüth ſtiner 
Mutter in ihm mächtig geweſen wären. — Die 
Nachricht von der Niederlage der Piemonteſen am 
Garigliand hat eine große Ueberfaſchung hervorge⸗ 
bracht, indem man ſchon fo ziemlich der Minung 
war, daß fie, den Truppen des Königs von Neapel 
gegenüber, unüberwindlich ſeien. Zu hoffen iſt in. 
deſſen, daß fie die Scharte bald wieder aus wetzen 
werden. — In den öſterreichiſchen Staaten befchäf- 
tigt die neue Verfaſſung die Gemüther, während in 
Frankreich All es dem Willen des Kaiſers gehorſam iſt. 


Rund ſcß a u. 


Berlin, 2. Nov. Ihre Königl. Hoheiten der 
Prinz Karl und der Prinz Albrecht werden ſich in 
Folge des Ablebens Ihrer Maoſeſlät der Kaiſetin⸗ 
Mutter von Rußland an den Hof nach St. Peters⸗ 
burg begeben und heute Abend dorthin abreiſen. 

— Wie die Kreuz Zeitung hört, hat die Kaiferin 
von Rußland Abends vor ihrem Hinſcheiden noch 
alle ihre Kinder geſehen und gef gnet, auch beſtellt, 
daß unſerem hohen königl. Haufe ihre letzten berz- 
lichſten Grüße übermacht werden ſollten. 

— Der Königl. Hof legt heute die Trauer auf 
vier Wochen für Ihre Majeſtät die verwittwete 
Kaiferin von Rußlond, Schweſter Sr. Majeftät 
des Könige, an. Die Damen erſcheinen in fhwarz- 
ſeidenen Kleidern, und zwar die erſten vierzehn Tage 
in ſchwarzem Kopfpug mit ſchwarzen Handſchuhen 
und ſchwarzen Fächern, die letzten vierzehn Tage in 


weißem Kop'putz mit weißen Handſchuhen und 
weißen Fächern, die letzten acht Tage aber mit 
Blonden. Die Herren erſcheinen, inſofern ſie nicht 
Uniform tragen, die erſten vierzehn Tage mit 
ſchwarzen Degen und ſchwarzen Schnallen, die letzten 
vierzehn Tage mit weißen Degen und weißen Schnallen. 

— Der Zuſtand des Prinz Regenten hat durch. 
aus nichts Bedenkliches; er hütete heute noch das 
Zimmer, iſt aber geiſtig friſch und wird dem Anſchein 
nach fihr bald von dem leichten Unwohlſein befreit 
ſein. Die Grippe und Heiſerkeit Sr. K. H. dauern 
übrigens nech fort. 

— Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von 
Preußen, welche ſeit vierzehn Tagen an den Folgen 
einer ſtarken Erkältung leidet, befindet ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. 

— Die Feier der Fahnenübergabe wird, wie man 
hört, in dieſem Monat wohl noch nicht ſtatthaben 
können, da bis dahin die nöthigen Arbeiten nicht 
bewältigt fein dürften, Im hieſigen Kriegsminiſte⸗ 
rium iſt man mit Allem, was auf dieſe große Feier 
Bezug hat, eifrig beſchäftigt. Bei der Uebergabe 
der Fahnen an die neuen Regimenter wird das 
ganze preußiſche Heer vertreten ſein. 

— Den Freunden des Dr. Robert Hartmann, 
Reiſebegleiters des Freiherrn v. Barnim nach Afrika, 
wird die heute hier eingetroffene telegraphiſche Nach ⸗ 
richt Freude machen, daß der junge Arzt 
in Cairo glücklich angekommen (wonach die 
geftrige Nachricht von feinem Tode zu berichtigen iſt). 

— Am 17. Nov. wird die ffändige Deputation des 
deutſchen Jurifientages wiederum eine Sitzung halten. 
Als Gegenſtand der Berathung iſt bezeichnet: in wel 
cher Weiſe, obre den Petitioneweg zu betreten, auf den 
Erlaß einer allgemeinen deutſchen Civilprozeßordnung, 
eines allgemeinen Strafgeſetzbuches und eines allgemei⸗ 
nen deutſchen Obligationsrechtes hinzuwirken fei. 

— Ende voriger Woche trafen mehr denn 30 
Aus wanderer aus der Provinz Pommern in Berlin 
ein, welche ſich nach Hamburg begeben wollten und 
von dort aus nach Braſilien einſchiffen wollten. 
Als ſie in Berlin von dem traurigen Looſe börten, 
dem die Einwanderer in Braſilien verfallen, gaben 
fie einmütbig dieſes Reiſeziel auf und entſchloſſen 
ſich, ihren Weg nach New York zu nehmen. Wie 
dieſe Leute verſicherten, waren ſie von Agenten zur 
Auswanderung nach Braſilien verleitet worden; man 
hatte ihnen nicht nur vorgeſpiegelt, daß in Braſilien 
ſchnell große Reichthümer zu erwerben ſeien, ſondern 
daß dort auch völlige Religionsfreiheit herrſche und 
der Proteſtantismus täglich an Boden und Ausdeh⸗ 
nurg gewinne, zumal ſchon die meiften Miniſter in 
Braſilſen ſich zu ihm bekennen und der Vertreter 
Braſiliens in Deutſchland feine Kinder in demſelben 
erzieben laſſe. 

Neuſtrelitz, 30. Okt. Das „Korreſpondenz 
blatt für die Aerite im Großherzogtbum Medien. 
burg Sirelitz“ veröffentlicht jetzt den offiziellen Bericht 
über die Sektion des Großherzogs Georg, ſowie die 
bezügliche Stelle einer am 24. Auguſt 1840 von 
demſelben niedergeſchriebenen letztwilligen Verfügung. 
Dieſelbe lautet: „Ich will geöffnet werden. Ich 
halte dies aus zwei Gründen für Pflicht; einmal 
gegen die Lebenden, weil man durch die Section oft 
Enideckongen macht, welche zu Fortſchritten in der 
Heilkunde führen, zweitens gegen ſich ſelbſt, als das 
ſicheiſie Mittel, nicht lebendig begraben zu werden. 
Es verficht ſich jedoch von ſelbſt, daß die Section 
nur erfolgen darf, wenn die Kennzeichen des Todes 


unzweifelhaft erſcheinen. Dagegen verlange ich aus 
drücklich, daß man nur die Eingeweide, und was 
dazu gerechnet wird, herausnehmen, mein Herz aber 
und ebenſo mein Haupt unberührt laſſen ſoll ꝛc.“ 


— Aus Stockholm wird gemeldet, daß Se. 
Maj. der König von Schweden in der nächſten 
Zeit eine Reiſe nach Aachen zum Gebrauche der 
dortigen Bäder anzutreten gedenke. 

Wien. Der gegenwärtige Leiter des Juſtiz⸗ 
miniſteriums, Herr v. Laſſer, hat gleich beim An ⸗ 
tritt ſeines Amtes die Einleitung getroffen, den 
Entwurf einer Civilpro zeßordnung auf Grund des 
Prinzips des mündlichen Verfahrens ausarbeiten zu 
laſſen. 

Turin, 30. Octbr. Nach Berichten aus Neapel 
vom heutigen Tage ergiebt das Mefultat der Gefammt- 
abſtimmung über die Annexion, mit Aus nahme von 
zwei Provinzen, deren Ergebniß noch fehlt: 1,102,499 
Ja gegen 9371 Nein. - (H. N.) 

— Man ſchreibt der Correſpondenz Havas-Bullier 
über die Abſtimmung aus Neapel: „Die Natio- 
nalgarde zog vollzählig kompagnieenweiſe an der 
Urne vorüber. Sie ſtimmten alle für Ja. Nur 
e in Nationalgardiſt hatte Nein geſagt. Er wurde 
durch Beſchluß des Offizierkorps aus feiner Legion 
gewieſen. Die neapolitaniſchen Flüchtlinge haben 
in ſehr auffälliger Weiſe ihr Votum abgegeben. 
Baron Poerio begab ſich, von einer großen Menge 
umringt, auf das Stadtbaus von Oliveto. Herr 
Spaventa ſtimmte auf dem Monte Salvario unter 
großem Zulauf. Er reichte der bekannten Sangio- 
vannara den Arm. Es wurde dieſer mannhaften 
Heroine von dem Präfidenten der Munizipalität 
als aus nahmsweiſe Gunſt geſtattet, einen Stimm- 
zettel abzugeben. Sie hat unter dem Jubel des 
Volkes ein Ja in die Urne gelegt. Man hat die, 
welche Nein ſtimmten, in der Regel nicht beläſtigt. 
Ja Porto erſchienen drei Leute aus dem Volk, welche 
ſich für Nein erklärten, der eine, weil ſeine Söhne 
in der Armee Franz II. dienten, der zweite, weil 
alſo ſeine Ueberzeugung ſei, der dritte, weil es ihm 
ſein Beichtvater angerathen habe. Man ließ ſie 
gewähren, erkundigte ſich jedoch nach dem Namen 
des Beichtvaters. An S. Ferdinand verlangte ein 
Mann zwei Nein, eines, um es in die Urne zu 
werfen, das andere, um es auf den Hut zu ſtecken.“ 

— Am 21. Okt, als „am Tage des allgemei⸗ 
nen Enthufiasmus”, hat der Prodiktator Mordini 
in Palermo ein Dekret publizirt, welches nach 
der amtlichen Zeitung Siciliens folgendermaßen lautet: 

In Erwägung, daß der Name Joſeph Garibaldi bes 
ſtimmt iſt, in Ruhm zu wachſen, ohne Zuthun der Jahr⸗ 
hunderte; in Erwägung, daß die kommenden Geſchlechter 
in frommer Erinnerung, gleichſam um die groͤßten Gefühle 
einzuflößen, welche je die Menſchennatur geehrt haben, 
die Orte aufſuchen werden, welche die geheimen Zeugen 
der Abſichten, Gedanken und innerſten Entſchluͤſſe des 
Heros dieſes 19. Jahrhunders geweſen ſind; in Erwä⸗ 
gung, daß die Verehrung, welche ſich an ſeinen Namen 
knüpft, ſich durch einen Wiederſchein auf alle Dinge über: 
trägt, die er beſeſſen oder auch nur angeruͤhrt haben wird, 
— nach Anhoͤrung der einſtimmigen Anſicht des Rathes 
der Staats⸗Secretaire, unter dem allgemeinen Zuruf des 
dankbaren und Beifall ſpendenden Volkes von Palermo, 
dekretire ich: 

Art. 1. Das vom General Garibaldi zu Palermo 
in dem an den Koͤniglichen Palaſt anſtoßenden Pavillon 
an der Porta Nuova inne gehabte Schlafzimmer wird 
fuͤr ewige Zeiten in dem Zuſtande erhalten, in dem es 
ſich jetzt befindet, und mit den Moͤbeln, mit denen es 
gegenwärtig verſehen iſt. 

Art. 2. Dieſes Dekret wird in eine Marmortafel 
gehauen und am Eingange des genannten Zimmers 
angebracht. 


— 


Tocales und Provinzielles. 
Danzig, 3. November. 


— Geſtern Nachmittag wurde die Maſchine der 
Dampf» Corvette „Gazelle“ von 375 Pferdekraft 
angelaffen und arbeitete dieſelbe wahrend der halb- 
ſtündigen Probe ganz vortrefflich, fo daß eine Probe— 
fahrt des Schiffes in nahe Ausſicht geſtellt werden 
kann. Dies iſt die zehnte von der Geſellſchaft 
Vulcan in Bredow bei Stettin für die Königliche 
Marine gebaute Schiffs⸗Dampfmaſchine und iſt der 
Preis derſelben auf 126,000 Thlr. feſtgeſtellt. 


— Die Betheiligung bei der geſteigen Wahl von 
drei Stadtoerordneten ſeitens des Erſten Bezirkes 
(Rechtſtadt und innere Vorſtadt) der dritten Wähler 

klaſſe zeigte nicht eben von großem Intereſſe für die 
Communal Angelegenheiten, denn es waren von 
1006 Stimwberechtigten nur 241 erſchienen. Die 
Majorität der Stimmen betrug demnach 121. Es 
erhielten dieſelbe: Hr. Mäkler Rottenburg mit 
202, Hr. Dr. Kirchner, Lehrer an der Handels- 
Akademie, mit 167 und Hr. Geh. Commerzienrath 
Jebens mit 161 Stimmen. 


Reformationsfeſt gefeiert und eine Collekte für 
Guſtav-Adolph⸗Verein abgehalten werden. 


welchen 
fahren. 


— Morgen wird in allen hieſigen Kirchen das 
den 
Es iſt 
zu erwarten, daß dieſelbe ſehr reichlich ausfallen 


werde. ‘ 


— Der Herr Pfarrer Dr. Kahle wird im hie- 


ſigen Intelligenz Blatt erfuhr, feinen am vorigen 


Dienſtag im Gewerbehausſaale gehaltenen Vortrag 
im Druck erſcheinen zu laſſen. Ein Erſuchen, dem 
gewiß jeder, der den Vortrag gehört, beiſtimmen 
wird. 

— Die Unterrichtsſtunden der Fortbildungs-An- 
ſtalt für Mädchen finden nur des Mittwochs und 
Sonnabends zwiſchen 64 und 84 Uhr im Gewerbe» 
hauſe ſtatt. 

— Reiſende, die heute von Stallupönen mit 
der Eiſenbahn hier eintrafen, erzählen, daß dort be- 
reits fußhoher Schnee liegt und ſeit längerer Zeit 
ſchon ſtarker Froſt herrſcht, wogegen hier zur Freude 
der Beſitzer größerer Güter, welche nicht unbedeu⸗ 
tende Quantitäten Kartoffeln und Rüben noch auf 
den Feldern ſtehen haben, ſo günſtige Witterung iſt, 
daß dieſe Arbeiten noch ausgeführt werden können, 

— Zu dem heutigen Termin behufs Verpachtung 
der Chauſſee Barriere in der Vorſtadt St. Albrecht 
waren 19 Bewerber erſchienen, von denen vorher jeder 
500 Thlr. als Caution deponirt hatte. Als Meift- 
bietender blieb der jetzige Chauſſee Geld ⸗Erheber 
Vogel zu Borkau für eine jährliche Pachtſumme 
von 3930 Thlr. Hr. Vogel hatte ſchon vor der 
jetzigen 10 Jabre lang die Barriere zu Karczemken 
gepachtet; er iſt alſo mit dem Amte ganz vertraut. 
Ob derſelbe indeß bei der Höhe der Pachtſumme 
mit der heutigen Acquirirung einen guten Vogel 
abgeſchoſſen hat, wird die Zukunft lehren. 

— Eine alte S86jaͤhrige Witewe im Heil- Geiſt⸗ 
Hospital, die 11 Jahre und 9 Monate auf dem 
Bette darnieder liegt, bittet Herrſchaften flehentlich 
um Martinizeichen. Ihre Bitte wird nicht überhört 
werden. 

E Dirſchau, 2. Novbr. Unſere Stadt hat 
ſeit geſtern eine Abend- Unterhaltung, welche bis 
jetzt noch nicht am hieſigen Orte geweſen. Herr 
L. Götze hat feinen gedeckten Circus hier aufge» 
ſetzt und giebt Vorſtellungen in der höheren Reit- 
kunſt, Gymnaſtik und Pferdedreſſur. Wenn auch 
feine Geſellſchaft nicht groß iſt, fo find doch die 
Leiſtungen derſelben vortrefflich und ſtehen den der 
größeren Geſellſchaften gewiß wenig nach und man 
verläßt befriedigt den Circus. 


Strasburg, 29, Okt. Der Bau der Dre 
wenz-Brüde iſt am 14. d. Mts. oollendet, am 17. 
abgenommen und dem öffentlichen Verkehr über- 
geben. Die Brücke vermochte bei der Prüfung 
ihrer Tragfähigkeit auf zwei Stellen eine Laſt von 
500 Centnern (je 250 Centner) zu tragen. Zur 
Verſchönerung der Maſuren⸗Vorſtadt trägt fie das 
Ihrige unbedingt bei. Aeußerem Vernehmen 
nach ſoll eine nochmalige Wahl des Landraths für 
den hieſigen Kreis vorgenommen werden. Aus 
Gründen, vermochte ich nicht er⸗ 


zu 


Königsberg, 2. Novbr, Geſtern mit dem 
Schnellzuge kam der Chef des General-Stabes der 
preußiſchen Armee, General Lieutenant Freiherr 
v. Moltke hier an. Derſelbe wollte ſich nach Lötzen 


begeben. 


— Die Vorarbeiten zur Königsberg Raſtenburg⸗ 
Lycker Eiſenbahn ſollen nunmehr auch hier in An- 
griff genommen werden, und iſt, wie wir hören, 
von Seiten des Bau-Comités mit Genehmigung 
des Handelsminiſters der Baumeiſter Suche in 
Inſterburg mit deren Ausführung beauftragt worden. 


— Auch in Braunsberg iſt unter den Semi- 
nariſten des dortigen Königl. Schullehrer⸗Seminars 
die contagiöfe Augenentzündung aufs Neue hervor; 
gebrochen, und find die meiſten derſelben deshalb 
auf Anordnung des Arztes der Anſtalt einſtweilen 
in ihre Heimath entlaſſen worden. 

Gumbinnen, 1. Nov. Ein Ausflug nach 
Eydtkuhnen gehört, ſelbſt in dieſer kühlen Jahres- 
zeit, zu den angenehmſten Amüſements. Gemährt 
die Beobachtung des regen Lebens und Treibens an 
der Landesgrenze ſtets einen Genuß, fo wird der⸗ 
ſelbe erhöht durch deſſen Concentration auf dem 
Bahnhofe, der mit feinen zahlreichen fertigen und 
entſtehenden Gebäuden in ſchönſter Stattlichkeit einen 
großartigen Schlußſtein unſres vaterländifhen Eiſen⸗ 
bahnnetzes nach Oſten hin bildet. Die Baulichkeiten 
des ruſſiſchen Bahnhofes haben dagegen nur lang 
ſamen Fortgang und iſt die Zeit der Eröffnung der 
Bahn, welche für den heutigen Tag feſtgeſetzt war, 
noch nicht beſtimmt. . 


Tilſit, 1.INov.T Das hieſige neue Logen- 
gebäude, nach dem Muſter der Hamburger Loge er⸗ 
baut, iſt in feinen ſchöͤnen Räumen ſo weit vollendet, 
daß die Einweihung dieſes herrlichen Gebäudes ſchon 
den 16. ſtattfinden wird. 


Kolberg, 20. Okt. Geſtern hatte ſich unſere 
Stadt feſtlich geſchmückt. Preußenfabnen und das 
Stadtbanner wehren luſtig im klaren Herbſtwetter 


und verkündeten der Stadt, daß man den 100jähri- 
gen Geburtstag Gneiſenau' s, des tapfern Ver 


theidigers Kolbergs während der ruhmvollen Belage— 
rung im Jahre 1807, feiere. Schon im September 
war der Magiſtrat von Greifswald aus auf den 
Feſttag aufmerkſam gemacht. 


Gerichtszeitung. 

[Der große Unbekannte.] Ein Lehrling in 
einem hieſigen Material-Geſchaͤft war feinem Herrn ent⸗ 
flohen. Wenige Stunden nach ſeiner Flucht vermißte der 
Herr nicht nur den Lehrling, ſondern auch ſeinen Rock. 
Nun wurde vermathet, daß jener dieſen mitgenommen, 
alſo ſich des Diebſtahls ſchuldig gemacht. — Der Fluͤcht⸗ 
ling wurde bald wieder eingefangen; ſein jugendliches 
Gewiſſen fühlte eine ſchwere Schuld; er fing an zu 
beichten und ſtrengte alle Kraft an, ſein Vergehen mit 
den ſchwaͤrzeſten Farben zu malen. Den Rock, ſagte er, 
habe er auch mitgenommen und ihn an einen unbekannten 
Mann verkauft. Dieſes Geſtaͤndniß war Grund genug, 
um gegen den Lehrling die Anklage wegen Dieb ſtahls zu 
erheben. Er fand deßhalb ſeinen Platz auf der Anklage⸗ 
bank. In der gegen ihn ſtattfindenden oͤffentlichen Ver⸗ 
handlung wurde ſein Herr als Zeuge vernommen. Dieſer 
erklärte jedoch, daß der Rock ſich wieder gefunden und 
ihm alſo gar nicht geſtohlen worden ſei. Der Angeklagte, 
der gegen ſich ſelbſt in einer wahrſcheinlich außerge⸗ 
wohnlich aufgeregten Gemuͤthsſtimmung eine falſche 
Beſchuldigung erhoben hatte, mußte freigeſprochen werden. 
Man ſieht, daß nicht nur Spitzbuben, ſondern auch 
ehrliche Leute bei dem großen Unbekannten ihre Zuflucht 
ſuchen. 

[Mädchenkampf.] Das Maͤdchen Anna Eliſab. Prang 
und das Maͤdchen Caroline Meyer, zu Gotteswalde in 
einem Haufe dienend, hatten vor einiger Zeit wegen Eifer⸗ 
ſucht viel Streit mit einander. Jede derſelben hielt ſich für 
fhon und war überzeugt, die Siegerin zu fein. Da 


ſprach eines Tages die Prang zur Meyer, ſie ſei eine 


graue Kroͤte, vor welcher ſich die Leute fuͤrchten müßten. 
Die Meyer antwortete: Wenn ich eine graue Kroͤte 
bin, ſo biſt Du eine ſchwarze Kroͤte. Ueber dieſe Ent⸗ 
gegnung fühlte ſich die Prang fo beleidigt, daß ſie 
ſchnell einen Eiſenſtab ergriff und mit demſelben ihrer 
Feindin einen Hieb gegen den Kopf verſetzte. Die Ge⸗ 
ſchlagene trug von dieſem Hiebe eine kleine Verwundung 
davon, in Folge deffen gegen die Prang die Anklage 
wegen Körperverletzung erboben wurde. Die Angeklagte, vor 
den Schranken des Criminal⸗Gerichts der gegen fie erho⸗ 
benen Beſchuldigung überführt, wurde zu einer Gefängnißr 
ſtrafe von 24 Stunden verurtheilt. 


[Raderzeug.] Die Arbeiterfrau Katſchmakowski 
in Prauſt hat einen zwötfjährigen Sohn. Den vermiethete 
fie im vorigen Sommer an den Herrn Hofbefiger Lieutena 
Neumann. Dem Jungen gefiel es jedoch nicht im Dien 
und er entlief feinem Herrn, als er von diefem einmal eint 
Zuͤchtigung bekam. Bei ſeiner Mutter angelangt, w 
er von dieſer freundlich aufgenommen; denn dieſelbe hatte 
die Abſicht, ihn, anſtatt dienen zu laſſen, wieder rege 
maͤßig in die Schule zu ſchicken. Bald aber erſchien in 
dem Hauſe der Katſchmakowski der. Ortsbiener ein! 
mit dem Befehl des Ortsſchulzen, den entlaufenen Jungen 
zu feinem Herrn zuruckzufuhren. Der kleine Flüchtling 


war jedoch nicht leicht einzufangen, Der Ortsdiener mut 


die Hülfe feines zwanzigfaͤhrigen Sohnes in Anſpru 
nehmen und nun wurde Jagd auf jenen gemacht. 5 
rief die Mutter dem Ortsdiener und feinem Sohne za 
Rackerzeug, Euch werde ich ſchon zeigen, was es heiß 

mein Kind zu arretiren! Fuͤr dieſe Anrede befand ſich di 

Frau Katſchmakowski am vorigen Donnerſtage a. 
der Anklagebank und wurde zu einer Gefängnißftrafe von 

8 Tagen perurtheilt. 


Eine Parifer Mord-Geſchichte. 


Von Feodor Wehl. 


In der Nacht vom ſieben zehnten zum ach, 


September 1819 hatte man in der Rue des ö 
freres zu Paris, nahe dem in diefer Straße bel 
genen Hotel deſſelben Namens, ein fo entſetzlich, 
Jammergeſchrei vernommen, daß die Einwohner 
umliegenden Gebäude davon oufgeſcheucht, im Nu en 
den abenteuerlichſten Nachtbekleidungen ihre 
verliefen, und an die Fınfler oder auch gleich der 
den Thüren hervorgeeilt kamen, um ſich von 
Urfache deſſelben zu überzeugen. Die erſten. ge 
der Nachtpolizei ziemlich zugleich an Ort und Sie 
gelangenden Neugierigen fanden einen in fein 
Blute ſchwimmenden Mann, um den ein and 
in größeſter Angſt und Verwirrung beſchaftigt ade 
Auf das von allen Seiten auf dieſen eindran 115 
Forſchen und Fragen gab er zuerſt gar fein? eben 
nach und nach nur eine ſehr unklare und nicht unde 
allzu faßliche Auskunft. Er ſei mit feinem eigen 
Alfred Gautier, erzählte er in abgebrochenen 15 im 
von einem Feſtgelage nach Hauſe gebend, ige? 
Dunkel der Straße von einem vermummten Men 


angefallen, und jener in der Bruſt, wiefes ſchien, 
durch einen Dolchſtoß verwundet worden. Welchen 
Grund der Angreifer zu ſeiner That gehabt, fügte 
er bei, könne er nicht errathen, denn Alfred Gautier 
ſei ein harmloſer, guter Menſch, der Niemandem 
etwas zu Leide gethan. „Es muß hier ein unglüd. 
ſeliget Irrthum, ein urerklärliches Mißverſtändniß 
herrſchen!“ rief er mit weinender Stimme, indem 
er, dem herbeigeholten und eben anlangenden Arzte 
ſeine flehend gehobenen Arme entgegenſtreckend, 
jammernd bat: „O kommen, reiten Sie, mein 
Herr, noch wird es Zeit ſein!“ 

Der Arzt, der den von einigen mitleidig en 
Seelen in die Höhe gehaltenen blutenden Mann, 
der allerdings noch Spuren von Leben zeigte aber 
das Bewußtſein und den Gebrauch feiner Kräfte 
lange ſchon verloren hatte, unterſuchte und verband, 
ſchüttelte, als dies geſchehen, und man den Ver 
wunbeten auf die von der nächſten Wache requigirte 
Tragbahre legte, bedenklich den Kopf, ein bedauer⸗ 
liches: „Zu ſpär!“ leiſe vor ſich hinmurmelnd. 

Als die Bahre, um in das Hospital getragen 
zu werden, aufgehoben ward, und der Kamerad 
det Ueberfallenen Miene machte, feinem armen 

teunde zu folgen, trat plotzlich ein höherer Polizei» 
beamtet auf ihn zu, mit dem beſcheidenen aber ernſt 
ausgeſprochenen Erſuchen, ihm zur nächſten Wache 


behufs weiterer Ausſagen und Erklärungen über 


den räthſelbaften Vorgang zu folgen. 

Der auf dieſe Weiſe Angeredete, der ſich ſchon 
mehrfach unaufgefordert genannt und mit dem 
Namen Graf von Luckner bezeichnet hatte, ſchien 

dies Verlangen ſtutzig und im erſten Moment 
geneigt, dagegen Einwendungen machen zu wollen. 

lein nach kurzer Ueberlegung mochte er doch wohl 
anderen Sinnes geworden ſein, denn mit den Wor 
ten: „Ich ſtehe zu Ihren Dienſten, mein Herr,“ 
ſchloß er ſich dem Poliziſten an, der nun, raſch 
W in Eile nur noch einen feiner Untergebenen 
beordernd, bis zu Tagesanbruch und für den Zweck 
einet weiteren Unterſuchung des Schauplatzes, auf 
elchem die tuchloſe That geſchehen, an Ort 

d Stelle zu verbleiben, mit feinem Arreſtanten 
avong ing. 

In der nächſten Wache gab derſelbe das von 
uns bereits Gemeldete zu Protokoll, was denn natür- 

nicht eben mehr Licht auf die ſchauderhafte 
That zu werfen, oder den Schleier zu lüften ver- 
mochte, mit dem fie bedeckt war. Nach einer Legiti 
mation feiner Perfon gefragt, zeigte der räthſelhafte 
temde ſich außer Stande, fie zu geben. Er hatte 
weder eine Viſiten⸗ noch Aufenthaltskarte, ſtatt 
deren aber eine bedeutende Summe Geld in eng · 
liſchen Banknoten und einen Paß in's Ausland 
bei ſich, der, auf den Namen Miadſchinski gefielt, 
ſeltſamer Weiſe in der Perſonalbeſchreibung ziemlich 
auf ihn ſelbſt zu paſſen ſchien. 

Geftagt, was es mit dieſen Dingen auf ſich 

e und wie er dazu gekommen, gab er an, daß 

ier fie ibm zur Verwahrung überantwortet 
und er im Uebrigen ſonſt keine Auskunft darüber 
zu geben vermöge. War nun dies ſchon im hohen 
rade verdächtig, fo wurde es noch mehr ein Dolch, 
M der auf der Bühne des Mordanfalls zurück 
eloſſene Wächter beim Morgengrauen des Tages 
befunden und an die Unterſuchungsrichter abgeliefert 
aut. Dieſer Dolch, der genau in die Wunde 


Nba, an der Alfred Gautier noch in derſelben 
acht, in der er fie erhalten, geſtorben war, 


aug nämlich nicht nur die Grafenkrone und das 


m ber Luckner'ſchen Familie, ſondern wurde 
2 förmlich von dem Grafen als der ſeinige 
erkannt. 
wege alte man ſich genöthigt geſehen, ihn ſchon 
behal der erſten Indizien gefänglich eingezogen zu 
Crus , ſo blieb nun kein Zweifel, ihn allen 
o es in ſtrenge Unterſuchungshaft zu nehmen. 
der del und fo oft er auch ſeine Uaſchuld betheuerte, 
Anſchein war doch gar zu ſehr gegen ihn, als 
ſich von ihn hätte frei laſſen können. Er mußte 
zu 5 finden, den Prozeß gegen ſich gemacht 


mm (Fortſetzung folgt.) 


Meteorologifhe Peobachtungen. 
Merdatorium der Königfichen Navigation sſchule 
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Refarmationsfeſt. 


Das Schwert des Geiſtes in der rechten, 
Die Bibel in der andern Hand, 
So ſtand einſt Luther, zu verfechten, 
Was er aus heil'ger Schrift erkannt; 
Er fordert auf, zu widerlegen { 
Sein kühngeſproch'nes, freies Wort, 
Doch wie ſie's auch verſuchen mögen — 
Die Wahrheit iſt ſein ſtarker Hort. 


Sie ſchirmt mit mächtiger Aegide, 

Wen ſie zum Streiter ſich erkor; 

Es aber leuchtet nicht der Friede 

Dem gottgeweihten Kampfe vor: 

Zu oft und traurig mißverſtanden, 

Im uuglückſel'gen Meinungszwiſt, 
Bedrohn Verfolgung, Haß und Banden 
Ihn, der der Wahrheit Träger iſt! 


Doch auf den Tafeln der Geſchichte 
Da ſehe man ſich ernſthaft um: 
Sie ſitzt beſtändig zu Gerichte 
Und iſt dem Frager niemals ſtumm: 
Sie zeigt, wie ſich mit Heldenkräften, 
Zu aller Zeit, der freie Geiſt, 
Den Banden, welche ihn umhaften, 
Mit göttlicher Gewalt entreißt. 


So ohne Zagen, ohne Zittern, 
Stand Luther vor der Kaiſer Thron; 
Ihm konnte nicht den Muth erſchüttern 
Der Freunde Furcht, der Feinde Droh'n. 
Er hat für's Rechte nur erhoben 
Den feierlichen Klageſpruch, 
Denn vor dem höchſten Richter droben, 
Da gilt nicht Heuchelei und Trug. 


Gott half und ließ das Werk gelingen; 
Dreihundert Jahre ſind verrauſcht, 
Seit Geiſtesfreiheit wir empfingen! 
Und ward mit Blut ſie eingetauſcht, 
So iſt's auch heil'ge Pflicht, zu wahren 
Das ſchwer erkaufte, theure Gut, 
Wenn es bedroht wird von Gefahren, 
Vielleicht auf's Neu', von Kampf und Blut! 


Doch nein! Die lautre Lebensquelle 
Der göttlichen Erkenntniß ſtrömt 

Für Jeden nun in reicher Welle, 
Der ſich daran zu laben kömmt: 

Wir haben Alle und bekennen 

Im Glauben den dreiein' gen Gott, 
Wie dürfte uns denn feindlich trennen 
Der äußern Form verjährt' Gebot! 


Wenn alle Menſchen Brüder werden, 
Der Meinung ſtarre Kette reißt — 
Nur dann herrſcht wahrhaft hier auf Erden 
Erſt Chriſti Sinn und Chriſti Geiſt. 
O möchten wir entgegen ſchreiten 
Dem hohen Ziele, Hand in Hand, 
Und nur mit Friedenswaffen ſtreiten 
Gen Sünde, Wahn und Unverſtand! 

Luiſe v. Duisburg. 


Vermiſchtes. 
** Die A. Z. bringt in einem Briefe aus 
Neapel nachfolgende kurze Schilderung des Lagers 
Garibaldi's. Dieſes Lager iſt der Sammelplatz 
aller Blauſtrümpfe und Abenteurer, und hinwieder⸗ 
um auch der nobelſten Geſchöpfe Gottes. Miß White 
kann man den Engel der Garibaldini nennen: 
gegenwärtig geht fie täglich, geſchützt durch die Pars 
lamentärflagge, nach Copua, um die verwundeten 
Soldaten Garibaldi's zu pflegen, welche in die 
Hände ibrer Feinde fielen. Eine reizende Kranken- 
wärterin iſt auch die Gräfin N., eine Dame von 
Geiſt, welche die auszeichnetſte Erziehung genoß, 
jedoch das Lager aus viel weltlicheren Rückſich ten 
beſucht. Sie iſt in eine elegante Garibaldifche 
Uniform gekleidet und kommt wie eine Kriegsgöttin 
einhergeſchritten. Ob auch ſie die Spitäler beſucht, 
weiß ich nicht; doch ſchreibt fie z. B. an ihte 
Tyüre: „Die Krankenwärterin Gräfin N. iſt nicht 
zu ſptechen.“ Vor einiger Zeit ließ fie nnter eine 
Anzahl bei einander lagernder Stabsoffiziere aus . 
geſuchte Speiſen austheilen. Alle bewunderten die 
Fregebigkeit der Gräfin; aber ach, die Bewunde— 
rung währte nicht lange, denn kurz darauf wurden 
ſie durch die einlaufenden Conti belehrt, daß die 
Gräfin nicht zahlen konnte. Als ſie ſich daher 
wieder einmal mit ihren Leckereien blicken lieh, rief 
Oberſt Eber feinen Offizieren zu: „Auf, meine 
Herren, eſſen wir, da es diesmal ſchon bezahlt iſl. 


Eine weitere Beigabe des Lagers iſt Frau v. Monnier. 
Dieſer franzöſiſche Blauſtrumpf fördert namentlich 
Albums zu Tage. Der köſtlichſte von allen iſt 
jedoch Dumas. So wie tin Gefecht beginnt, ver⸗ 
ſchwindet er, und um eine Million könnte man ibn 
nicht aus ſeinem Schlupfloch bringen. So wie 
aber der letzte Schuß ertönt, iſt er auch ſchon wie» 
der am Platz, und rufe allentbalben: wir haben 
geſiegt! 

* Als neulich die Bücherſammlung der im Jahre 
1847 zu Paris geſtorbenen berühmten Schauſpie⸗ 
lerin Mlle. Mars verſteigert wurde, erſtand ein Enge 
länder eine Bibel und fand darin Banknoten im 
Betrage von 500 Pfd. St. Die früheren Eigen⸗ 
thümer haben Anſprüche auf das Geld gemacht, die 
aber der Käufer nicht anerkennen will. 

* Einem barmer Geſchäfts Reiſenden paffirte 
in Weſel eine drollige Geſchichte. Auf dem Wege 
zu einem Geſchäftsfreunde muß er durch eine enge 
Gaſſe, um zum Comtoir zu kommen, und geht ſehr 
eiligen Schrittes. Kaum iſt er auf dem Comtoir, fo 
zeigen ſich um das Haus viele Soldaten und beſetzen 
das Haus von allen Seiten. Der Hausherr, dem 
dies ſehr auffallend, fragte nach dem Zwecke der 
Beſetzung und erhielt vom Unteroffizier die Antwort, 
daß er den Fremden, den er bei fi habe, für den 
entflohenen Räuber Brinkhoff halte. Natürlich 
konnte derſelbe ſich legitimiren, und zogen die Sole 
daten wieder ab. Der Fremde hat zufällig eine 
Wunde an der Hand und dieſelbe verbunden, eben 
fo hinkt derſelbe am Fuße etwas, fo daß die Sol» 
daten dadurch auf ihn aufmerkſam wurden und ihn 


für den entflohenen Brinkhoff hielten. 


Producten - Berichte. 


Danzig. Börfen- Verkäufe am 3. November. 

Weizen, 36 Saft, 13 ipfd. fl. 610, 128pfd. fl. 570 
580, 124.25, 124pfd. fl. 510-535, 122.23 pf. 
fl. 500, 121. 22pfd. rth. ord. Sommer fl. 400, 121pfd. 
desgl. fl. 300. 

Roggen, 8 ½ Laſt, fl. 342 — 360 pr. 125pfd. 

Gerſte, 20 Laſt, gr. 109,10, 108pfd. fl. 348, 106pfb. 
fl. 342, kl. Io 4pfd. fl. 298%, 99pfd. fl. 282. 

Ruͤbſen, % Laſt, fl. 570. 

Erbſen, 55 Laſt, weiße fl. 345 400. 

Wicken, 40 Laſt, fl. 330—354. 

Danzig. Bahnpreiſe am 3. Novbr.: 

Weizen 120 — 134 pfd. 70 - 107% Sgr. 

Roggen 110 125pfd. 45—60 Sgr. 

Erbſen 55— 57 ½ Sgr. 

Gerſte 100 — 118pfd. 45-56 Sgr. 

Hafer 65— 80pfd. 24— 30 Sgr. 

Spiritus 21% Thlr. pr. 8000 Z Tr. 

Berlin, 2. Novbr. Weizen loco 78-90 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 52½ —53 ½ Thlr. pr. 2000pfd. 

Gerſte, große u. Kleine 4252 Thlr. pr. 1750pfd. 

Hafer loco 27—31 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 54—60 Thlr. 

Rüböl loco 11% Thlr. 

Leinöl loco 11 Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 19% Thlr. 

Stettin, 2. Novbr. Weizen gelb. 85pfd. 82— 84 Thlr 
Roggen loco pr. 77 pfd. 48% —48 Thlr. 8 
Gerſte pr. 70pfd. 45 Thlr. 

Rüböl 11% Thir. 

Ceinoͤl loco incl. Faß 10% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 20 Thlr. 

Königsberg, 2. Novbr. Weizen hochbunt. 125 bis 
123pfd. 89 93 Sgr., bt. 120.127 pfd. 80 — 92 Sgr., 

roth. 122. 130pfd.83— 97 Sgr. 

Roggen 127 . 127pfd, 53-59 Sgr. 

Gerſte kl. 96.10 2pfd. 40— 47 Sgr. 

Hafer 68. 73pfd. 25 ½ 27 ½ Sgr. 

er * 5866 Sgr., graue 70-70 Sgr., grüne 

r. 


gr. 
Bohnen 65 - 70 Sgr. 
Leinſaat mittel 10 7. 108pfd. 74 Sgr. 
Kleeſaat rothe 11—13 Thlr. 
Timothee 9% Thlr. pr. Ctr. 
Spiritus ohne Faß 21 Shlr., 
Bromberg, 2. Nov. 


En mit Faß 22% Thlr. 

2 zen, neuer 118, 120pfd. 

mit Auswuchs 52—56 Thlr., 121 „Aapfd. 56 7 7 
62 Thlr., ziemlich geſund bedingt 3—4 Thlr. mehr, 
125 . 28pfd. meiſt geſund 72—78 Thlr., 128 bie 
133pfd. ganz gefund 78—84 Thlr. 

Roggen 18. 24pfd. gefund 44 - 46 Thlr., 125 bis 
128pfd. 46—48 Thlr., mit Auswuchs nach Ver⸗ 
haͤltniß 2—3 Thlr. weniger. 

Erbſen 40-48 Thlr. pr. 25 Schffl. 

Gerſte, gr. 36 —42 Thlr., kl. 33—36 Thlr. pr. 25 Schffl. 

Hafer 20—26 Thlr. pr. 26 Schffl. 

Spiritus 19% Thir. pr. 8000 Z. 


Schiffs Nachrichten. 
Geſegelt den 3. November: 
R. Ulrichs, Catharina, n. Bremen; A. Bracht, Lucretia, 
n. Edam; P. Abramſen, Forſoͤget, n. Norwegen; C. Ewert, 
Schnelle, n. Montrofe; P. Hanſen, Emilie. n. London, 
m. Getreide und Holz. 


Angekommene Fremde. 
4 8 ee a e 

er Major und Director der Diviſions 
Thielmann a. Glogau. Der Premjer⸗Lieut, 9 
Grenadier⸗Rgt. No. 4. Hr. Pohlmann a, Danzig. Die 
Hrn. Gutsbefiger Mittelſtͤͤdt a. Siebe und Goltz a. 

Mamlig. Die Hrn. Kaufleute Wollſtaͤdter a. 
und Riſch a. Kettwig. — 


Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsdefiger Wienecke a. Wittomin. Hr. Gaſt⸗ 
bofbefiger Hoffmann a. Kuͤſtrin. Hr. Partikulier Waſſer⸗ 
mann a. Kuͤſtrin. Hr. Gutsbefiger Janzen a. Spangau. 
Hr. Kaufmann Bockhacker a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Puhlmann a. Zieſar, Radicke 

a. Koͤnigsberg und Salomon a. Berlin. 
Walter's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſiger v. Groddeck a. Baumgarten. 
Hr. Rentier v. Bechinie a. Gartzigar. Der Inſpector d. 
Iduna Hr. Fieck a. Halle a. S. Hr. Chauſſeegeld-Er⸗ 
heber Petzenbuͤrger a. Sandhoff. Die Hrn. Kaufleute 
Gabriel a. Culm, Hoffmann a. Arnſtadt, Krakauer a. 
Hirſchberg, Kriebel und Steinitz a. Berlin. 

Hotel de Thorn. 

Hr. Prediger Wuͤſt a. Guͤttlan d. Hr. Fabrikbeſitzer 
Vermum a. Burg. Die Hrn. Kaufleute Cumpart a. 
Stettin, Oberlaͤnder a. Leipzig, Leutner a. Tangerhuͤtte 
und Moack a. Schmolſin. Hr. Fabrikant Godefroid a. 


Genf. Hr. Foͤrſter Jaͤhnert a. Oſſecken. Mad. Foth 
n. Fraͤul. Tochter a. Lauenburg. 
Deutſches Haus: 


Die Hrn. Kaufleute Loͤwenthal a. Mewe, Eiſenſtaͤdt 
a. Dirſchau und Wihlenberg a. Braunsberg. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Franzius a. Luftädt. Hr. Mͤͤhlenbeſitzer Franzius 
a. Carlikau. 


Stadt Theater in Danzig. 
Sonntag, den 4. November. (2. Abonnement No. 16.) 


Czar und Zimmermann. 
Komiſche Oper in 3 Acten von A. Lortzing. 
Norher: k 
Ein großer Zwiſt um eine Kleinigkeit. 
Scherz in 1 Aufzug von Goͤrner. 


Montag, den 5. November. (2. Abonnement Nr. 17.) 


Die Journaliſten. 


Luſtſpiel in 4 Acten von Guſtav Freitag. 
IE. Dibbern. 


In der Buchhandlung von Leon Saunier 
- in Danzig erhält Jedermann gratis: =. 


Beweis, dass man durch die briefliche 
Lehrmethode von D. H. Lehmann, L. Lehmann u. 
E. Kühn die englische und die französische 
Sprache ohne Vorkenntnisse und Bücher voll- 
ständig erlernt. 


Hötel Deutsches Haus. 


Holzmarkt. 
Morgen Sonntag u die folgenden Tage: 


Reimer“? 
anatomiſches und ethnologiſches 
4 


USEUM 


von London, beſtehend aus 


500 Präparaten des menſchlichen 
Körpers, 
von den erſten Künſtlern Europa's 
verfertigt. ; 
Für Herren geöffnet von 10 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends. 
: Entree: 


Von 10 Uhr Morg. bis 2 Uhr Nachm. 10 Sgr. 

2 Uhr Nachm. bis 7 Uhr Abends 5 Sgr. 
Freitag von Nachmittag 2 Uhr an 
auschließlich für Damen. Die Erplifation 
der berühmten anatomiſchen Venus an Damentagen 
von einer Dame. 


7 


fie erfreuen ſich daher einer immer ſteigenden rühml 


all, wo ſie einmal gebraucht worden, vor anderen ähnlichen Fabrikaten bevorzugt. 


—— — — — — 
— — nn 


Zur Stadtverordneten-Wahl. 
| Für die Wahl von 3 Stadtverordneten der 
III. Abtheilung 2ter Bezirk (Alt ſtadt, 
Langefuhr, Schidlitz, Schladahl und 
| Neufahrwaſſer), 
am Montag, den 5. Novbr. 1860, 
auf dem Rathhauſe von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr 
Nachmittags, erlauben ſich die Unterzeichneten als 
Candidaten zu empfehlen: 
für die Wahlperiode bis Ende 1866, 
die Hetren: 
T. Bode, Disponent der v. Puttkammer'ſchen 
Bierbrauerei. 
F. W. Krüger sen., Maurermeifter, 
u. für die Wahlperiode bis Ende 1864, 
den Hrn. Dr. Grabo, Director der Gewerbeſchule. 
Danzig, den 30. October 1860. 
E. Below. Hermann Boritzki. C. A. Büchner. 
J. C. Domansky. II. Faltin. S. Fisch. 

C. Herrmann. E. Jobelmann. J. J. v. Kampen. 
Moritz Kochne. Eduard Kunitz. J. Pludra, 
C. Riehle. J. 6 Schäfer. A. G. Stoboy. 

0. H. Strehlke. P. A. Wolſfsohn. A. F. Zimmermann. 
[Eingeſandt.] 


Als Fortſchritt zu begrüßen! 


Allen Stereoscopen-Beſitzern und Lieb⸗ 
habern dergleichen Bilder dürfte es von Intereſſe 
fein, zu erfahren, daß unſer jährlicher Dominiks⸗ 
Gaſt, Herr Friedrich, Dpritus in Berlin, 
Große Friedrichs - Str. No. 51, Stereoscopen⸗ 
Apparate feriigt, die bequem in der Taſche zu 
tragen find und alle Lanoſchaften, Figuren ꝛc. in 
natürlicher Größ“, Farbe und Geſtalt darſtellen. 
Herr Friedrich liefert ſolche Apparate zum 
Preiſe von drei Thalern bei eleganter Ausſtattung. 


Bei B. S. Ber endsohn in Hamburg erſchien 
und traf bei uns ein: 


umoriſtiſcher Omnibus 
Sr alle Lachluſtigen. 


Sammlung der neueſten komiſchen poetifhen und 
proſaiſchen Vorträge. 
18 und 28 Bändchen à 10 Sgr. 


Leon Saumier, Buchhandlung 
für deuische u. ausländische Literatur. 
Langgasse 20, nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 


Mein Lager von 


E Dadhdappen BA 


ous der Fabrik von 
Schroeder & Schmerbauch 
in Stettin, 

welche von der Königlichen Regierung zu 
Stettin als feuerſicher geprüft und empfohlen 
ſind und ſich bereits durch mehrjährige Anwendung 
beſtens bewährt haben, empfehle ich zu Fabrikpreiſen. 

Pappnägel, NArkeiften, Asphalt, 
liefere ich billigſt, wie ich auch dos Eindecken der 
Dächer mit obiger Pappe unter Garantie übernehme. 


Carl BWYillenius. 
Comtoir: Hundegaffe No. 24. 


Makulatur verſchiedener Formate, buch- 


und riesweiſe iſt verkäuflich 
| in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 


ichen Anerkennung und werden Über 


— Dr. Koch 's kiyſtalliſttte Kräuter Bonbons werden in länglichen, mit nebenftehen- 


dem Stempel verſehenen Original⸗Schachteln 
verkauft in l 


31. Brief. Geld. 


Danzig bei W. F 


ad und 


9 
Burau. Lanagaſſe 39, 


10 Sgr. nach wie vor ſtets ächt 


„ Kürzeſte und billigſte 
Eiſenbahn⸗ Route 


für 
Perſonen und Güter 
nach und von 


Belgien, Frankreich und 


deren Seehäfen. 

a) per Ruhrort von und nach Mord: 
deutſchland, den nördlich und öfllich angren ⸗ 
zenden Ländern: 1 

Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. ö 

b) per Düſſeldorf von und nach Mittel: 
Deutſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. 

Die internationalen u. Tranſit⸗Güter 
können von beiden Seiten auf Aachen, reſp. 
Düſſeldorf und Ruhrort durchgehen, an 
welchen Orten ſich Haupt Zoll Memter für 
die Zoll⸗ Abfertigung befinden, 

Bei Ruhrort erfolgt der Rheintrajeet der 
Güter in Eiſenbahn Waggons ohne 
Umladung durch ein hydrauliſches Hebewerk nach 
dem Syſteme von Armſtrong (das erſte derartige 
auf dem Continente) mit Leichtigkeit, Sicher- 
heit und Schnelligkeit. 

Die Frachtbrieſe find ausdrücklich mit 
dem Vermerke „Vin Ruhrort“ oder „via 
Düsseldorf” zu verſehen. 

Die zollamtliche Behandlung der Güter wird 
durch unſere Agenten, de Gruyter, Swalmius, 
von der Linden & Co. zu Ruhrort, W. Bauer 
zu Düffeldorf und Schillers & Preyser zu 
Aachen gegen feſte billige Vergügung beforgt. 
Diefe Agenten ſowohl wie die Herren Commerzien* 
Rath Pv. Essen zu Altona und Meyer 
H. Berliner zu Stettin und Breslau werden 
auf Erfordern die directen Tarife verabfolgen und 
ebenſo wie die unterzeichnete Direction jede 
wünſchenswerthe Auskunft ertheilen. 

Aachen, den 7. Januar 1860. 


Königl. Direction der 
Aachen-Düſſeldorf-Ruhrorter 
Eiſenbahn. 


1 = : 
Die 24. Auflage. 
Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen 
und verbürgt jeglichen Sieg!“ 


7 Aerztlicher Rathgeber 
DER 


PERSCENL Ion re 
Schutz. 


mentlich in Schwäche“ 
zuständen etc. el“ 
In Umfchlag verfiegelt. 


— Herausgegeben vos 
Laurentius in Leipzig, 
24. Aufl. Ein stark 
Band von 232 Seiten 
mit 60 anatomischen 
FF dildungen in Stahlstich 
— Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männet, 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohle' 
und ist fortwährend in allen namhaften Buc 
handlungen vorräthig. 
24. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurent 
Rthlr. 1½. 

Eine weitere Anpreisung des Werthes und def 
Nützlichkeit dieses Buches ist nach dem Erschein®® 
von 24 Auflagen überflüssig. 


Matten, Mioſe, Wanzen (und 04 
Brut), Schwaben, Franzoſen ꝛc. vertilge 2 
mit augenblicklicher Ueberzeugung un 
jähriger Garantie. 

Johannes Dreyling:, 

KK. Ruſſ. u. K. Preuß. appr. Kammerſäg““ 

Tiſchlergaſſe 20, 1 Tr. b. 

L Prozeß⸗ Vollmachten 


ſind zu haben in der 


2 N L 1 4 
fo wie auch in Dir ſchau bel C. W. Meye. Buchdruckerei von Edwin Groenin# 
Berliner Börfe vom 3. Novbr. 1860. Be 
31. Brief. Geld Bf. wu B, 
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Verantwortliche 


Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


